
Deutsche Nationalversammlung.
In der gestrigen Sitzung wurden verschiedene Anfragen be¬

handelt . Der Sitzungsbericht gibt darüber folgendes Bild:
Weimar , 1. Aug . Am Regierungstisäf Dr . David , Erzberger,

Schmidt . Präsident Fehrenbach eröffnet die Sitzung um 9.30
Uhr . Das Haus erledigt zunächst eine Anzahl Anfragen . Mit
telmann (D . V .) macht auf die bittere Not der Veteranen von
1870 —71 aufmerksam . — Ein Vertreter des Reichsfinanzmini¬
steriums erwidert , daß die Reichsregierung beabsichtige , den Ve¬
teranen eine einmalige Zuwendung in der Höhe des doppelten
Betrages wie in den Jahren 1917 und 1918 zu machen . Der
Haushaltungsausschuß habe am 28 . Juli die Genehmigung zur
sofortigen Auszahlung erteilt , so daß dieser nichts mehr im Wege
stehe. Erkelenz (Dem .) regt an , den infolge der Herabsetzung
der Stärke der Reichswehr zur Entlassung kommenden Reichs¬
wehrangehörigen den Uebergang ins Zivilleben ^ erleichtern.
Geh . Rat Dt . Tiburtius teilt mit , daß die Unterbringung der
Reichswehrangehörigen in Verbindung mit der ReichSzenirale
der Arbeitsnachweise geschehen werde . Wetzlich (Du .) macht auf
die Beunruhigung der Angehörigen von Kriegsgefangenen auf¬
merksam infolge der unwidersprochenen Nachricht , daß der deutsche
Vertreter für die Kommission der Heimbeförderung der Kriegs¬
gefangenen und Zivilinternierten seit Wochen in Versailles ver¬
geblich aus die Ernennung und das Erscheinen der gegnerischen
Mitglieder warte . Stückten (S . ) erklärt dazu als Kommissar der
Reichsregierung : Der Friedensvertrag tritt erst in Kraft , wenn
seine Ratifikation durch Deutschland , sowie drei der Hauptmächte
erfolgt ist. Erst dann kann formell auch die Durchführung der
Bestimmungen über die Heimführung der Kriegsgefangenen er¬
folgen . Die deutsche Regierung hat in zwei besonderen Noten
vom 28 . Juni und 21 . Juli die Einsetzung von Konimissionen
zur Vorberciülng des Abtransportes der Gefangenen erbeten , bis
jetzt aber noch keine zusagende Antwort erhalten . Die deutsche
Negierung hat sich unermüdlich bemüht , einen raschen Heimtrans¬
port herbeizuführen , hat aber weder die Möglichkeit noch die
Macht , die Aufnahme der -.Verhandlungen zu beschleunigen . Auch
der Abtransport der in Sibirien befindlichen Kriegsgefangenen
hängt von der Entscheidung der a . und a . Mächte ab . Die In¬
ternierung in der Schweiz ist erfreulicherweise dank den Be¬
mühungen der Schweiz aufgehoben . Am 1., 5., 8 . und 12 . Aug.
treffen in Konstanz je 200 Offiziere und 500 Mannschaften ein.
Die Prefsenachricht , wonach der Abtransport der Gefangenen
unmittelbar bevorstehe , oder bereits im Gange sei, ist irrtümlich
und geeignet , die Beunruhigung in der Bevölkerung noch zu stei¬
gern. Die dieser Tage aus Deutschland nach Versailles abge-
relste Kommission zu unmittelbaren Verhandlungen mit Frank¬
reich über den Wiederaufbau war ebenfalls erfolglos . Sobald
die erwähnte Kommission mit französischen Bevollmächtigten die
Lohn- und Arbeitsbedingungen , die . Sicherung der persönlichen
Freiheit und den ungehinderten Verkehr mit der Heimat festgesetzt
hat , wird ein Aufruf an die deutschen Arbeiter ergehen , sich zur
Arbeit in .den zerstörten Gebieten zn melden . Zu der Ausliefe¬

rung der Gefangenen steht der Wiederaufbau Nach dem Friedens-
Vertrag in keiner Verbindung . Die vielfach verbreitete Ansicht,
daß gewisse freie Arbeiter zum Austausch von Gefangenen -unge¬

raten werden könnten oder müßten , ist irrtümlich . Die Fürsorge
für die Kriegsgefangenen wird bis zu ihrer Heimkehr in jeder
nur erdenklichen Weise ohne Rücksicht auf die Kosten fortgeführt.
Mittelmann (D .B .) erhält was eine Anfrage »mch dem . Palazzo
iCavorelli , dem ehemaligen Heim der deutschen Botschaft in Rom,
die Antwort , daß Verhandlungen darüber noch schweben . Ku - .
wert (U .S .) verlangt Maßnahmen von der Regierung , wodurch
falle in Frage kommenden Obst - und Wildfrüchte ausschließlich zur
sVolksernähriing verwendet werden sollen . Geh . Rut Dr . Deyerle
'Märt , nur ein verhältnismäßig Keiner Teil der Obsternte soll
vtcht für die Marmcladeindnstrie verwendet werden . Für die
Mchbereitung wird kein Zucker zur Verfügung gestellt . Eine

^ühe von Industrien , die Obstwein hcvstellten . während des
«riegrs schwer gelitten haben und verhältnismäßig wenig Kohle

suchen , werden jedoch nicht fiilliegen . Die uneingeschränkte
erstellung von Obstwein werde nicht gestattet , die Herstellung ist

-vielmehr bei Meinen aus Beeren und Kirschen ünf 80 Prozent
er durchschnittlichen Verarbeitung in den Jahren 1914 — 1916

Md bei Apfel- und Birnenwcinen auf 40 Prozent der durch-
y » Eichen Verarbeitung in den Jahren 1914 — 15 beschränkt.
' .'Epischer Zucker wird nur für die Herstellung des für medi¬
zinische Zwecke unentbehrlichen Heidelbeerweines zur Verfügung

jbestellt bis zur Höchstgrenze von 5000 Doppelzentnern . Für an-
'lvcre Beerenweine darf nur die beim Heid elbcerwein etwa er¬

bte Reichszuckerstelle zur Verfügung stellt . Die Vergärung des
Obstes zur Herstellung von Branntwein ist grundsätzlich ganz ver¬
boten . Ausnahmen sind nur zulässig zur Verhinderung des Ver¬
derbens von Obst . ' '

Zum Weißbuch der Regierung.
* Berlin , 1. Aug . Die „B . Z . a . Mittag " veröffentlicht aus

i m soeben erschienenen Weißbuch  ein Telegramm des Für¬
sten Hohenloh : -Lkngenburg an Prinz Max von Baden
vom 2,1. Oktober 1918, in dem Fürst Hohenlohe ausführt , daß
nach Meinung einer zuverlässigen Quelle der Schluß der
Wilsonschen Note so zu deuten sei, daß der einzige Weg zu einem
einigermaßen erträglichen Frieden kaum anders als über die
Abdankung  des . Kaisers führe . Nach der Meinung des Ge¬
währsmannes würde eine solche Tat des Kaisers es Wilson
leichter machen , zugunsten seiner Fricdenspläne aus den Senat

der in letzter Zeit Einfluß im Sinne einer gänz¬
lichen Niederwerfung Deutschlands gewinne . Gleichzeitig
werde dies die Friedm .sstrmnung in den übrigen Entente -,
staaien gestärkt werden . Dem Gewährsmann zufolge sei die
Schwäche unserer militärischen Lage den Amerikanern zu be¬
kannt , um bei ihnen selbst im Falle eines Aufrufs zur natio¬
nalen Verteidigung über den endgültigen Sieg der Entente
Zweifel aufkommen zu lasse » . Deutschlands Zusammenbruch sei
nur eine Frage der Zeit . Sollte versucht werden , den End¬
kamps hinauszuschieben , so würde das nur als ein neuer Be¬
weis des vorwiegend militärischen Einflusses betrachtet werden
und den Verdacht nähren , daß man sich aus Deutschlands ganze
inncrpolitischc Lage nicht verlassen könne . Ferner sei ein Tele¬
gramm Kaiser Karlli  au Kaiser .Wilhelm bemerkenswert,
welches lautet:

„Ich war heute früh genötigt , da die militärische Lage
unhaltbar geworden ist , den Italienern  einen Waffen¬
stillstand anzutragen . ' Falls aber die Italiener die Bedin¬
gungen stellen , daß die Bahnen von Tirol und Kärnten
(Tauernbahn , Brcnnerbahn , Südbahn ) für den Durchzug der
feindlichen Truppen gegen Deine Lände geöffnet werden soll¬
tet , so werde ich mich an die Spitze meiner Deutsch-
Oesterrcicher stellen und den Durchzug mit Waffengewalt ver¬
hindern . Darauf kannst Du fest rechnen . Ruf die Truppen
der anderen Nationalitäten kann man sich in dem Falle nicht
verlassen . In treuer Freundschaft (gez.) Karl ."

Die Antwort Kaiser Wilhelms  lautete:
Mit Bewegung habe ich Dein Telegramm über den An¬

trag zum Waffenstillstand an Italien gelesen . Ich bin über¬
zeugt , daß Deine Deutsch -Oesterreicher , an der Spitze der
kaiserliche Herr , sich wie ein Mann Hegen die schmachvollen
Bedingungen erheben würden , und danke Dir dafür , daß Du
mir dies noch besonders versicherst / In treuer Freundschaft

(gez .) Wilhel  in ."

BeamLrttfragsn
irr deutschen NnLionalversamtkrrrK g.

Die Abgg . Arnstadt (Du .) und Dr . Heintze (D . V .) bitten
um Auskunft , ob die Verordnung der preuß . Regierung vom
26. Februar Letr . die einstweilige Versetzung unmittelbarer
Staatsbeamten in den Ruhestand  auch aus die Reihs-
bramten ausgedehnt werden soll . Sie fordern eine Neurege¬
lung der Sesoldungs - und Pcnstsnsverhaltnissr und die Schaf¬
fung eines freiheitlichen Beamten - und Disziplinarrcchts , sowie
die Gewährleistung gewisser Mindestforderungen hinsichtlich der
Besoldung , der Ruhegehälter und der Hinter¬
blieb e n e n b ezüg  e . Abg . Most (D . V .) begründet die
Interpellation und verlangt eine Errettung des Beamtentums
aus der wirtschaftlichen Not . Reichsminister Dr . David
spricht dem Beamtentum Anerkennung  und Dank aus . Er
halt eine Neuerung des Aesoldnirgs - und Pcnsionswesens un¬
bedingt für nötig . Grundsätzlich spricht er sich nicht für die
Erhöhung des Gehalts aus , sondern für Senkung der Preise.
Zurzeit sei eine generelle Regelung leider nicht möglich . Es
sei ein Rat für Beamtenfrag .« n eingesetzt , der seine
Arbeit am 1. August ausgenommen Hai . Bei der Besprechung
wetteifern die Parteien füx Besserstellung der Be¬
amten  und schieben sich gegenseitig die Schuld an früheren
Unterlassungen zu. Der Sozialdemokrat Kronen  wirft unter
ständiger Unruhe der Rechten vor , daß sie sich jetzt aus einmal
für die Beamten erwärme , sei Stimmungsmache . Die Sozial¬
demokraten treten jetzt wie früher für die Koalitionsfreiheit
ein . .Allekot te  nimmt für das Zentrum in Anspruch , daß
cs stets an allen Beamtenfragen wärmsten Anteil genommen
habe . Für die Demokraten spricht Remmers.  Er bemän¬
gelt , daß die in ^der Schwebe befindliche Frage einer einmali¬
gen Teuerungszulage noch nicht zum Abschluß gebracht worden
sei. Trotz des Widerstandes Preußens müsse den Beamten
unter allen Umständen in dieser Weise n - ch einmal unter die
Arme gegriffen werden , um der wachsenden Gärung und Radi¬

kalisierung im Beamtentum vorzubeugen . Der Deutschnationals
Teglerk  benutzt die günstige Gelegenheit in der Opposition,
de-, Sozialdemokraten , die jetzt nicht alles das durchführen kön¬
nen , was sie wollen , allerlei Bosheiten zu sagen , und vergleicht
die hohen Löhne der Arbeiter mit den niedrigen Gehältern der
untern Postbeamten . Das ruft den Reichsministcr Dr . David
erneut auf den Plan . Er behauptet unter lebhaftem Wider¬
spruch der Rechten , daß heute außerordentlich viel billiger ge¬
arbeitet werde als unter dein alten System . Die Unabhängi¬
gen schicken ihren Redner Dü well  vor , der sich besonders für
das Streikrecht der Beamten einsetzt . Hierüber , und zwar in
ablehnendem Sinne , äußert sich der Debattenredner der Deut¬
schen Volkspartei Mittelmann . Dr . David  erklärt hiezu
am Schluß der Sitzung , daß er M nicht klipp und klar äußern
könne . Der Kampf um das .Streikrecht müsse in den Organi¬
st Konen der Beamten selber ausgetragen werden.

Der Friedeasneetrag.
Loudo «, 1. Aug . Reuter meldet : Heute abend wurde die

Zustimmung des Königs zu der Vorlage über den englisch -sran-
zcsllchcn Vertrag und der Friedeitt -ocrtragsvorlage bekanntge¬
geben , wodurch beide Vorlagen Gesetz werden.

Berlin , 1. Aug . Wie der „Deutschen Allgemeinen Zeitung"
berichtet wird , beschloß die offizielle sozialistische Partei Frank¬
reichs , gegen den Versailler Friedens -Vertrag zu stimmen.

Amsterdam , 1. Aug . Das „Prcssebureau Radio " meldet aus
Washington : Der Senatsausschuß für auswärtige Angelegen¬
heiten hat gestern mit den Beratungen über den Versailler Ver¬
trag begonnen . Die Verhandlungen werden vorläufig öffentlich
sein , nämlich solange wie der Ausschuß die Sachverständigen
hören wird , die über die Gebietsfragen , die Entschädigungen , die
Wiedergutmcchungen und verwandte Fragen berichten werden,
was mehrere Tage in Anspruch nehmen wird . Die Sitzungen
des Ausschusses , in denen die Einwände gegen den Vertrag be¬
raten werden , werden unter Ausschluß der Ocffentlichkeit statt¬
finden . Der Senat hat beschlossen, über den amerikanisch -fraitt
zösischen Vertrag in öffentlicher Sitzung zu verhandeln.

Chiasso , 1. Aua . Die Ratifizierung des Fricdensvertrages
stößt in Polen , wie der „Eorriere della Sera " aus zuberlässigen
Informationen erfährt , auf starken Widerstand . Sowohl die Jn-
ternatimPliflerung der Weichsel , als auch die Garantie für die
Rechte der sprachlichen Minderheiten und die den Polen aufge-
bürdetc Schuldquote des,russischen Reiches begegnen der schärfsten
Opposition namhafter politischer Kreise und der Agrarpartei.
Trotzdem dürste PaderewSki eine genügende Mehrheit zugunsten
der Ratifizierung des Vertrages zustande bringen.

Deutschlands Laste«.
Versailles » 1. Aug . Bor dem Friedensausschuß der Kam¬

mer verbreitete sich Finanzmiiiister Klotz über die finanziellen
Verpflichtungen Deutschlands und sagte erläuternd , Deutschland
schulde Frankreich , England und Amerika alle Summen , die von
diesen Ländern während des Krieges Belgien vorgeschossen
worden seien . Ae Zahlung habe einschließlich der Zinsen vor
1926 zu erfolgen und zivar für Recht an die Gläubiger Belgiens.
Die Verwüstungen seien nicht leicht zn bewerten gewesen , auch
habe die Prüfung der Forderungen , weil viele Gläubiger Deutsch¬
lands vorhanden seien , Schwierigkeiten bereitet . Nach Klotz be¬
laufen sich die Kriegslasten auf 1005 Milliarden . Wenn auch
keiner der Hauptgläubiger bevorzugt werden solle, so habe man
trotzdem Privilegien aufstellen müssen und sei zu dem Ergebnis
gekommen , daß in erster Linie die Wiederherstellung der besetzten
Zstbiete und dann die Wiedergutmachung des zugefügten Schadens
siattsinden Müsse. Von der jährlichen Entschädigungssumme , die
Deutschland bezahle , werde Frankreich mehr als 50 Prozent er¬
halten . Hätte man sofortige Zahlung verlangt , so wäre Deutsch¬
land ruiniert und dem Bolschewismus verfallen gewesen . Der
Grundsatz sei deshalb gewesen , Deutschland die Erfüllung seiner
Verpflichtungen dadurch zu ermöglichen , daß cs arbeite . Es
frage sich nun , was Deutschland bezahlen könne . Die Reichsbank
verfüge nur noch über 1300 Millionen Goldmark . Die mobilen
Werte , über die Deutschland verfügt habe , könnten kaum 7—8
Milliarden übersteigen , denn viele Werte seien ins Ausland ge¬
gangen . Deutschland habe zwar vor dem Kriege 30 Milliarden
ausländischer Werte besessen. Diese Summe sei aber im Kriege
vermindert worden . Außerdem seien die Werte seiner früheren
Verbündeten stark entwertet worden . Die Alliierten hätten sich
deshalb der Werte und Güter bemächtigen müssen , die den Deut¬
schen im Auslande gehören . Es handle sich hier um eine große
Summe , deren Höhe man aber noch nicht feststellen könne . Dari
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sparte Zuckermenge ausländischen Zuckers verwendet werden , den
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kämen die Handelsschiffe und die V
gelunasart , die als praktisch erkannt wo -drn fei , fei die Ausgabe
von Schatzscke 'mtN , die zugunsten der W -ed-rDe neitunüesauu 'ü !'
fion bis 1921 in bezug auf ihre Höhe srilgcsekt werden ' all . J ' -r
Wert werde selbstverständlich davon abbä -rgen , in welcher stv' n-
schastlichen Lag : sich Deutschland befinden >vc>-de. Die V' rbeft
und Sparkrast -deS deutschen Volkes . gebe aber keine 'Veranlassiuig
zur Verzweiflung.
Erläuterungen zu Deutschlands SchlrM?i <"* ' .

ch-aris , 31 . Juli . Die Frirden -Slommission d r etannn -er
hörte die Berichte von Klotz und Lauchen :- über di -. Wi .H.-ezun
xnachungen und über die finanziellen Bedingungen cn
land schulde , führte Klotz aus , mit den Gliedstaaten v-stannr .n
über taufend Milliarden Franken . Eine solche Schuld lömie nur
stufenweise mit einem Zuschlag von 5 Prozent abgetragen wer-
den und hieraus ergebe sich, daß in einem Zeiträume von 7.1 Jah¬
ren nahezu 210 Milliarden abgezahlt werden könnten , um die
Schuld zu begleichen . Die Alliierten wären der Anäl » , d -ß die
Steuerfähigket Deutschlands nicht hinreiche , um eine solche Schuld
abzutragen , und dieselbe gestundet werden müßte , wodurch aber
di « Frankreich zukommende Summe gefährdet würde . Die Alli-
tarlen haben daher mit Ausnahme der KricgSkostcn Deutschland
nur grundsätzlich die Pflicht auserlegt , die Summe für die Pen¬
sion . ,:, Unterstützungen und Wiedergutmachungen ans sich zu neh¬
men . Was die Höhe dieser Unterstützung betreffe , so könnte diese
jetzt noch nicht festgestellt werden , sondern erst bis znm 21 . Mai
1920. Tardieu erläuterte die Finanzfrage Frankreichs in in,, g
«uf die Verbindlichkeiten mit den Vereinigten Staaten und macht
bekannt , daß Verhandlungen m Gange seien , um die wirtschaft¬
liche Solidarität der beiden Länder enger zu gestalten.

Das Gesetz gegen die Kapitalflucht.
Berlin , 1 . Aug . Ueber das Gesetz gegen die Kapitalflucht

erfährt die „B . Z . am Mittag " aus Weimar : Die Vorlage über
die neuen Maßnahmen gegen die Kapitalabwanderung in den
ausländischen Besitz ist heute der Nationalversammlung zuge-
gans m . Nach dieser Vorlage dürfen auf Reichs -- oder auslän¬
dische Währung lautende Zahlungsmittel nur durch die Vermitt¬
lung von Banken nach dem Auslande versandt oder überbracht
werden . Zahlungsmittel sind auch Anweisungen , Schecks und
Wechsel . Die Banken dürfen solche Aufträge nur aussühren,
wenn der Auftraggeber eine Erklärung einreicht , die an das zu¬
ständige Besitzsteneramt weiter zu gcbey ist. Nus den Postanwci-
sungs -, Postscheck-, Nachnahme - und Postauftragsverkehr finden
die Vorschriften keine Anwenudg . Verbindlichkeiten in Neichs-
odcr ausländischer Währung zum Zwecke des Erwerbs von Geld¬
papieren dürfen gegenüber einem Ausländer nur mit Einwilli¬
gung der Reichsbank eingegangen werden . Eineni Ausländer
darf ein auf Rcichswährung lautender Kredit nur mit Einwilli¬
gung der Reicl 'Svank einoerpumt werden.

Die Auslieferung unseie«: Lustststts.
Amsterdcm , 1. Aug . Nach einer Londoner Meldung hat der

englische Luftfahrtminister Seelh auf eine Anfrage im Unterhause
erklärt , daß auf Grund des Friedensvertrages die deutschen Luft¬
schiffe sämtlich an die Alliierten ausgeliefert werden muffen . Die
Fahrzeuge werden auf die einzelnen Staaten verteilt , jedoch ist
der Vertcilungsplan noch nicht festgelegt . Eine internationale
Luftfahrtkommission soll die Ablieferung überwachen.

Die Ablieferung unserer Milchkühe.
Versailles , 31 . Juli . Heute fand die erste Besprechung zwi¬

schen den deutschen und französischen Sachverständigen über die
Abgabe von Tieren gemäß Artikel 236 des Friedeysvertrages
statt . Von dein deutschen Kommissar wurde zur Frage der Liefe¬
rung von Milchkühen ausgeführt , daß . es nicht dir Absicht der
Entente sein könne , auch noch nach dem Kriege die deutschen Kin¬
der durch Entziehen von Milch zu schwächen . Es wurde darauf
ihingewiesen , daß sich auch bei der Entente selbst gegen die Liefe¬
rung von Milchkühen Bedenken erhoben hätten , wie insbesondere
au » einer Rede von Lord Robert Cecil im englischen Unter - -
Hause hervorgehe . Die deutschen Delegierten erklärten , sie ver¬
trauen fest darauf , daß die Entente Deutschland die Lieferung
von Milchkühen aus den deutschen Beständen erlassen werde . Sie
würden sich dieser Lieferung nur fügen , wenn sie von der Entente
tatsächlich dazu gezwungen werden sollten . Der Vertreter der
Entente behielt sich eine Antwort auf diese Erklärung vor . In

- - er Frage der Lieferung von Tieren sind eine große Anzahl tech¬
nischer Einzelheiten zu besprechen . Hiefür ist eine Sitzung für
Samstag den 2 . August vereinbart worden.

Berlin , 3t . Juli . Auf eine Anfrage im englischen Unter¬
haus über den Milchmangel in Deutschland , der durch die Aus¬
führung der Bestimmungen des Friedensvertrags , wonach
150 000 Milchkühe abgeliefert werden sollen, sich noch verschlim¬
mere , antwortete Bonar Law , daß diese Abtretung nicht auto¬
matisch «» »geführt werde , sondern von den Beschlüssen des Wie-
d«ch»rsi»Iun - SauKsHusseS abhänge , der die Tatsachen prüfen
werde . Dem „Berliner Lokalaazeiger " zufalge erwartet man in
Oopaliffe st« Frankreich eine Sendung van 60 000 Milchkühen i
«r » Amerika.

Drohen»« Errrtehweik.
Berlin , 1. Aug . Gestern hat eine Zusammenkunft zwischen

VerDetern deutsch « Landarbeiterverbände und Arbeitgebern der
Landwirtschaft stattgcsuttden , um Maßnahmen gegen die drohen¬
den EmtestreikS in Ostpreußen zu beraten , wo es besonders im
K '.kiü Fiscbbäbedrohlich  aussisht . Man war sich darüb«
einsti . daß Ern -csDecks mit allen Mitteln »« hindert werden
rm-sWir. Kowit-  Arbeitgebern und Arbeitnehmern ' ollen
di -' ' ' - zu - - 7 und Schlichtung bereisen.

5 üluitz und Bayern.
Hamberg , 1. Aug . Zum Anschluß Koburgs an Bavern wird

mttgclM :. Zn lchtcr .Leit fgMn svled^ holt BrsprAun-

s ' AmM :) e Vr-5;Zu:;rnrach:mgen.
O b c r a m t l. N e ka n n t m a chu n g.

betreffend Müde.
! Bei -.-LIN Psordebestand des Gottlieb Schaible von Osiels-
^ ist die ststst-dr sts,gestel!!.

-st.! i !v , Leu :ü . Juli 19UI. Lbcrr .mtmanu : Gös.

>': U zwischen den StaaiSrrgierungeii Koburgs und Bayerns statt
. ms 'D ' stwusses von Koburg an,Bayern . Es wurde eine

ststmstnsunimung dahin erzielt , daß das Theater Koburg «khal-
t ' n Ast i >u>d die Sammlungen in Form einer Stiftung weiter¬
vestehen und tue vorhandenen Gerichte und Schulen beibehalten
w -rden . Außerdem verpflichtet sich Bayern znm Bau von zwei
k!cn -.e .en Bahnen . Zwischen Koburg , dessen Bewohner Franken
sind, und Bayern bestehen seit längerer Zeit bereits enge wirt-
ÜWstliche Beziehungen . Deshalb erklärte !! sich auch die Parteien
L.st> bayrischen Landtags bereit , dem Wunsche Koburgs auf An¬
schluß an Bayern zuznsiinimen . Die endgültige Entscheidung
w-std mnuuchr dusch Volksabstimmung in Koburg getroffen
werden.

Wagenmangel im Kohlrnbezttk.
Essen , 29 . Juli . Zur Venehcslage im Ruhrrevier wird mit-

gcteilt : Zu Beginn der vorigen Woche setzte sich der Wagen-
mangel in scharfer Form fort . Bis Mittwoch 23 . ds . Mts . ein¬

schließlich wurden im Tagesdurchschnitt nur rund 14 500 Wagen
gestellt , während rund 7300 fehlten . Beträchtliche Mengen der
Förderung mußten auf Lagzr genommen werden . Die Eisen-
bahnoerwaltuug sah sich daher veranlaßt , für die beiden folgen¬
den Tage die Güterannahme für sämtliche Transporte außer für
Brenstosse zu sperren . Infolgedessen ging die Wagengestellung
für die Zechen am 25 . und 26 . ds . Mts . auf 18 800 Wagen in
die Höhe und die Fehlzifser auf fast 2500 Wagen herunter . Die
Zufuhr zu den Dnisburg -Ruhrorter Kippern leidet unvermindert
unter dem Wagenmangel . Gekippt wurden im Tagesdurchschnitt
rund 10 300 Tonnen . Der Umschlag der Zechen am Rhein-
Herne -Dortmund -Kanal , der anfangs der Woche auf 28 500 Ton¬
nen pro Tag gesteigert werden konnte , ging ' in den letzten Tagen
wesentlich zurück, so daß im ganzen nur eine durchschnittliche Ta¬
gesleistung von 28 600 Tonnen « reimt wurde . Der Grund für
den Rückgang ist in der zunehmenden Kahnraumknappheit auf den
Kanälen begründet , die in erster Linie dadurch hervgrgerufm
wurde , daß Pie holländischen Schiffe z. Zt . lohnendere Beschäfti - .
gung ans dem Rhistn vorziehen.

Gefarrgenerchermkehr.
Konstanz , 1. Aug . Gestern nachmittag traf ein Transport

mit 410 schwerverwundcten deutschen Soldaten aus Frankreich
hier ein . Am Bahnhof fand die übliche Begrüßung statt . Heute
mittag um 1.13 Uhr kam ein Transport bisher in der Schweiz
internierter deutscher Soldaten , inSgesaint 750 Mann , darunter
250 Offiziere , an.

Zur Wem Lage.

(WTB .) Amsterdam , t . Aug . Nach einem in englischen
Blättern veröffentlichten Rentertelegramm hat man in amt¬
lichen britischen Kreisen verläßliche Berichte aus Sofia  er¬
halten , die ein sehr ernstes Bild  von der inneren Lage
in Bulgarien geben . Man hat den Eindruck , daß Bulgarien
dem Beispiel Ungarns folgen , eine Sovjetrepublik errichten und
den König Boris  absetzen werde.

Generalstreik in Basel.
Basel , 31 . Juli . Die Schweizerische Depeschenagcntur mel¬

det : Heute morgen versammelten sich die Gewerkschaften in ihren
Lokalen , um definitiv Stellung zum Generalstreik zu nehmen.
Die Regierung hat eine außerordentliche Sitzung anberaumt . Die
Straßenbahn hat den Betrieb eingestellt . In einem heute früh
verteilten Flugblatt fordert das Lokalkomitee der Gewerkschaften
zuin allgemeinen Streik mit Beginn heute mittag 12 Uhr auf.
Auf Wunsch der Baseler Regierung hat der Bundesrat ein grö¬
ßeres Truppenkontingent aufgeboten.

Generalstreik in der Schweiz?
Zürich , 1. Aug . (Dep .-Ag .) Die Zürich « Union -Delegier¬

tenversammlung beschloß einstimmig , die Baseler Genossen zu
unterstützen und am Freitag mittag 12 Uhr die Arbeit niederzu¬
legen . Heute morgen kam ein Flugblatt zur Verteilung , das zur
Arbeitsniederlegung auffordert . Es ist unterzeichnet von dem
Gemeinde - und Lokalarbeitcrverband und vom Straßenbahner-
Verband Sektion Zürich . Es ist hier die Rede vom Beginn eines
allgemeinen Schweizerischen Generalstreiks . Vorläufig sind vom
Lokalkomitee folgende städtische Betriebe nicht in den General¬
streik einbezogen : Gas - und Wasserwerk , Elektrizitätswerk , Be¬
stattungswesen , NotstandSdienst und Suppenküchen.

A « ; StM M LM.
Calw , den 2. August ISIS.

Gedächtnis !»«»zert.
* Am Donnerstag abend veranstaltete d« Kirchenzesangverein

ein Konzert im „Badischen Hof " zum Gedächtnis für die Gefal¬
lenen , das seinem Zweck entsprechend im allgemeinen ernste und
getragene Gesangs - und Musikstücke darbot . An d « Aufführung
-beteiligten sich eine stattliche Zahl hiesig « und auswärtiger Musik¬
freunde . Die Vortragsfolge gab eine reiche Abwechslung köst¬
licher Perlen aus den reichen Schätzen unserer berühmtesten Kom¬
ponisten , so daß schon durch die überaus gediegene Auswahl her¬
vorragende Darß ?Zungen zur Geltung kommen .mußten . Die alten
Meist « G . F . Hand . :, I . Haydn , F . Schubert und F . Mendels¬
sohn sind in ihrer Knust unübertroffen und werden den Stim-
nnmsten der ' menschlichen Seele in jed « Lage gerecht . Die trö¬
stenden uich beLichisendm . Gesänge , der Hinweis aus die WA --

tigkeit des Lebens , die Gewißheit dc§ Schützes Gottes , die Auf.
forderung auf die Hoffnung zu Gott und der Ausstieg der Toten
zum glanzerfüllteu Sternenzelt , verbunden mit den anmutigen
und seelenvollen Klängen des Orchesters gaben dem Konzert eine
heilige Weihe und eine Stille der Sammlung in Erinnerung an
unsere aus dem Felde der Ehre gefallenen Helden . Nach ein«
von Herrn Rcallehrer Staufs vorgetragenen herrlichen Dichtung
„Den Gefallenen " von dem tiefsinnigen Dichter Hermann Kurz
folgten die Chöre des Vereins , Duette , Frauenchöre , Cello - und
Orchestecvorträge . Als Chöre wurden in glücklicher Weise einige
schöne^ rlte Volkslieder gewählt . Den richtigen Ton der Volks¬
seele treffen die wehmütigen Lieder „Der Tod als Schnitter"
„Das Leben welkt wie Gras " . Frohe Zuversicht atmet die Kom¬
position von I . H . Rhein „Es muß uns doch gelingen ". Die
Chöre waren sicher und präzis .eingeübt und machten infolge ihrer
prächtigen Abrundung einen zmchhaltigen Eindruck . In den,
Duett „Zion streckt ihre Hände aus " und „Ich harreie des Herr «'
wußten Frau E . Pieper und Frl . L . Stüber ergreifende Töne
anznschlagcn und vortrefflich zum Vortrag zu bringen . Diese
Darbietungen gestalteten sich sehr lebensvoll . Nuch die bei de«
Frauenchor und Gesangsguartett mitwirkenden Frauen Dr . Mez-
gec und Baumeister Alber , sowie die Herren Rechtsanwalt Rhcstt.
Wald und Direktor Zügel entledigten sich ihrer Aufgabe mit gr»>
ßem Verständnis und trefflichem Vortrag . Dr . Erwin Web«
trug auf dem Cello 2 Stücke , „Aria " von Tenaglia und „Ari »se"
von A . Winterbergec in künstlerischer Weise vor ; mit Entzücken
lauschten die Zuhörer den feinen , wundervollen Tönen . Sehr
gelungen und exakt und von tiefem Eindruck waren die .Orchester¬
stücke „Trauermarsch aus Samson " von Händel und der 1. Satz
aus der 4 . Sinfonie von I . Haydn . Der Schlnßchor mit Or¬
chester „Zun : glanzerfüllten Sternenzelt " brachte den HöhepuiM
der Leistungen und den Ausdruck der vielen ans das Konzert ver¬
wendeten Arbeit . Die Leitung des Konzertes lag in den Händen
von Seminarlehrer Vezner -Nagold . Derselbe hat sich als tüch¬
tiger Dirigent eingeführt , der den Chor trefflich zu leiten ver¬
steht und der die begründete Hoffnung erweckt, daß der Kirchen-
gescmgverein auf seiner Höhe bleiben und eine große Leistungs¬
fähigkeit entfalten wird . Um das Zustandekommen des Konzerts
hat sich Rechtsanwalt Rhcinwald ein großes Verdienst erworben;
ihm sei deshalb auch an dieser Stelle der besondere Dank für
seine Mühewaltung ausgesprochen . Der Reinertrag des Konzer¬
tes ist als Grundstock für bas Ehrenmal der gefallenen Calwer
Söhne bestimmt.

* Calw . Auf dem Bahnhof wurden heute durch die Stadt
gelbe Rüben verkauft , das Pfund zu 20 Pfg . Vor einigen.
Tagen fand ein Verkauf von Erbsen statt . Der Verkauf ging
flott.

Landtag.
Stuttgart , 30. Juli . Der Volkswirtschaftliche Ausschuß be¬

gann heute nachmittag in Anwesenheit des Ministers Dr.
Lindemann mit der Beratung des Gesetzentwurfs k>etr . das
Vorkaufsrecht der Gemeinden und des Staats an unüberbautelN
Grundstücken.  Zum Berichterstatter war kurz vor Beginn
der Sitzung der ALg . Feuerstein (Coz .) bestellt worden.
Sofort nach Eintritt in die Beratung beantragte der Abg.
Strobel (VpB .) , in die Behandlung des Entwurfs nicht
einzutreten , sondern die Regierung zu ersuchen , einen Gesetz¬
entwurf zum Zweck der Beschaffung kleiner ländlicher Sied¬
lungen und der Errichtung von Kleinwohnungsbauten zum an¬
gemessenen Preis einzubringen . In der Begründung dieses
Antrags wurde gesagt , das angestrebte Vorkaufsrecht hindere
den Umsatz und an die Stelle des Verkaufs würde nieist die
Verpachtung treten . Mit dem Bodenamt werde eine neue
teuere Behörde geschaffen . Von Zentrmmsseite  wurde
ausgesührt : Der Eindruck des Gesetzes sei, daß die Bestim¬
mung über Enteignung umgangen und die Sozialisierung des
Bodens herbeigeführt werden solle . Auch sei zu bemängeln ',
daß Staat und Gemeinden nicht gebunden seien , die erwer-
benen Grundstücke für Kleinwohnungsbau oder ländliche Sied¬
lungen zu verwerten . Ueber dis finanzielle Seite werde fm
Entwurf nichts gesagt . Mir die Verwertung ländlichen Bo¬
dens , besonders der Fideikommisse , sei der Weg der Genossen¬
schaften der richtigere . Der Vertret « der U . S . P . erklärte
sich mit dem Grundsatz des Entwurfs einverstanden und sagte,
daß der Entwurf ihm noch nicht weit genug geh«. Ein Redner
der D . P . sagte demgegenüber , daß der Entwurf ihm zu west
gehe . Auf dem Land sei kein besonders starkes Bedürfnis für
Grunderwerb durch die Gemeinden vorhanden . Siedlungsmög¬
lichkeiten seien bei unserer weitgehenden Parzellierung äußerst
beschränkt . Von sozialdemokratischer  Seite wurde
dem Entwurf zugestimmt und betont , daß derselbe den rich¬
tigen Mittelweg einhalte . Sozialisierungsfragen werden sich
nur durch die natürliche Entwicklung lösen lassen . Nachdem
Minister Dr . Lindemann den Entwurf noch mit den dem Gesetz
beigegebenen Gründen befürwortet , wurde der Antrag Ströbel
abgelehnt  mit 13 gegen 4 Stimmen (VpB .) und 5 Ent¬
haltungen (Zentr .) . — In einer am Freitag vormittag abzu-
haltenden weiteren Sitzung wird in die Einzelberattmg des
Gesetzes eingetreten werden.

Arbeitszeit in den HandtverksbetrieLe « .
Eine amtliche Verordnung des Arbeitsministerim «» be¬

stimmt : Di « Inhaber von Handwerksbetrieben in ländliche « ^ e-
in denen ausschließlich oder vorwiegend Gerät «, Werk¬

zeuge , Maschinen oder andere . Gebrauch »gezenstände für land¬
wirtschaftliche Betriebe hergestellt oder ausgebessert wevden , wie
namentlich Sattler , Schmiede , Wagner usw . erhalten die Erlaub¬
nis , die bei ihnen verwendeten Arbeitskräfte bi » einschließlich '
31 . .Oktober ds . Js . täglich bis zur Höchstdauer VE 11 GtrmbeO
zu beschäftigen . Für die üb « 8 Stunden hinaus geleistet « Ar¬
beitszeit ist der tarifmäßige oder sonst übliche Lohnzuschlag , der
mindestens 25 Prozent des Grundlohns betragen muß , zu gemäß- M

Welche Grmriuden und Betrieb : unter diese VerordnungErcu
fallen , entscheidet in ZweifelsfäNen das ü W, ,.mt . .> Äj
Mutmaßliches Wetter am Sountag «. Montag-

Der Hochdruck nimmt weit « zu. Am Sonntag und
tag ist trocken«? UlÄ warmes Wester zu eiMstem
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Betriebsräte
WAM der Dreigliedening der
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M Dienstag , den 5. August , abends ^ 6 Uhr
W Badischen Hof.

Referenten : Ernst Uehli , Herbert Hahn . Stuttgart.

«Meint in Massen ! Nck SN « » nl

DiM-kmitee der vordereit. Betrieksräleschast WiiMkg.

Söddevtsche VereiiliWg
;?EimMatioa md GemMschastsWege.

Z a v e l st e i n.
Zu unserer am Sonntag , den 3. August , nach¬

mittags V«3 Ahr stattfindenden

Jahreskonferenz
in der Kirche in Zavelstein

lüden wir hiemit jedermann freundlichst ein.
^ Verschiedene Redner.
G Die Gemeinschaft.

Zwerenberaer

MMons - Fcst
am 3. August , mittags 2 Uhr.
^ Redner: Oberlehrer Kämmerer , Stuttgart
^ und Missionar Göhring , AlLensteig.
l Hier oder in der Umgebung zu kaufen gesucht:

mit 5—8 Zimmern
nebst Garten.

Ausführliche Angebote mit Preis unter St . 23 an die
deschästsstelle des Blattes erbeten.

3 möblierte Zimmer
M Gelegenheit zum Selbstkochen, sowie evtl. Bad für sofort
jefucht . Angebote an di« Geschäftsstelle des Blattes erbeten.

Villa
Möbliert oder unmöbliert am
tzebsten mit Autogarage ab 1.
Oktober bis zum Frühjahr zu
Misten gesucht , im Tale der
Nagold . Bei Zusage später
Kauf . Angebote unter P . 208
an die Geschäftsstelle ds . Bl.

Schon möbliertes

Zimmer
iisit elektr . Licht sofort zu vc»
Güui . Zu «rfragen in der

^s lhäftHNl !« des Blattes.

Tauzlehrbuch
MM Modem . Tänze ^ 2.50.

Verlag München 28 .60.

Habe im Aufträge einen gut-
erhaltenen , blauen

Anzug
eine neue

Litevka
und schwarze

Tuchhose
zu verkaufen.
M . Seyfried , Schneiderin.

Bahnhofstraße.. .. --

Avenariss-

«MM
empfiehlt

Carl Ser »«, Fernspr . 120.

Geschäftserösfnung.
Hiermit erlaube ich mir einer verehrten Einwohnerschaft

von Calw und Umgebung die ergebene Anzeige zu wachen,
daß ich mich in Calw als

Zimmermeister
niedergelassen habe . Langjährige Beschäftigung bei ersten Meistern
und Baufirmen im In - und Ausland setzt mich in Stand , den
weitgehendsten Anforderungen gerecht zu iperden . Durch prompte
und billige Bedienung werde ich mir das Zutrauen der mich
beehrenden Kunden zu erwerben suchen.

Indem ich mich für allein mein Fach fallende Arbeiten
(Hoch -, Ties -, Wasser - und Treppenbau ) bestens empfohlen halte,
zeichne ich hochachtungsvoll

Ksrl Frey , Zimmermeister
Wohnung : Nonnengasse 138.

LMdMrWstl.BezNMM.
Der Verein beabsichtigt , für seine Mitglieder

SaalMM«,d SaatNW» siir die Herbstsaat
zu beschaffen.

Bestellungen wollen binnen 8 Tagen bei dem Unter¬
zeichneten gemacht werden.

Calw , 1. August 1919.
Vereinssekretär : Oberamtspfleger Fechter.

VestMges
auf

Kaffee , roh oder gebr.,
Choeolade,
Ceylon -Tee,
Malaga i. ^4  L.Flasch,
zu annehmbaren Preisen er¬
bittet sich bis Samstag,
2. August d. 3.

it. M Mo ».

Transportable

Hausbacköfen
Herde

mit Backeiurichtung,

Fleischräucher
mit u . ohne Einrichtung zum

Obstdörren , sämtliche

MilchmrlschsfMe
Maschine»«»dGerNe,

GMHMM.
sämtliche

RssWen-Selk
(Kannen einsenden)

ekuppehlt

^s ^ W ^ n ^ Na ^ ow.

LlMikte!
Zur Bekämpfung vo»

Krankheiten der Schweine,
spec. Krampf nnd Rotlauf,
zur Aufzucht und Erhaltung
eines gesunden Tier-
kestaudes gebraucht einzig

und Mein die achte

Niederlage in der
Neue»AMWe Calw.

Parkett-
Bodenrvichse,
Stahispäne,

helles

Fußboden -Oel
empfiehlt

CH. Schlatterer.

Neu eingetroffene

Eindünst-
Apysrsiev.Mser

empfiehlt
Joh . Rentschler,
Flaschnermeister.
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^Vackeanstalt^
von Carl Sehring , Bäckerei,

^alw , Leäerstratze
verabreicht täglich die berühmten

Berchtesgadener Bäder
von vr . N ) . Zeäützky

und zwar

Solbääer,
Aichtenbääsr mit Zolezusatz.
Schwefelbäder „
arom . Kräuterbäder „
Kbiettnbäder (HSchstfluor . Achtennaäel ).

Diese Bäder sind keine Ooilettebäder , sondern haben
großen Medizin , wert als Heilbäder , vie Tabletten

werden auch zu Heilbädern im Hause abgegeben . / -
^ Seftagen Sie Ihren HsLSärzt über ^

Anwendung bst bestehen¬
den Leiden!

Schäfte
aus Boxcalf , Chevre-
auF u. anderem Leder
werden prompt angesertig !.
KM - Futter ist einzusendcu.

SHäftefaSM EaunftM
Hohenzollernstr . LL.



Kufruf!
vor furchtbare Weltkrieg ist zu Ende. Er ist nicht so ausgegangen , wie

wir gehofft haben . Der Friede , den wir so heiß ersehnt, wirä ein harter
und drückender werden.

So tief er uns aber beugen wird , wir dürfen und wollen die Dankbar¬
keit gegen die nicht vergessen, die in heiliger Pflichterfüllung für uns gelitten
und gestritten, die freudig ihr Leben für uns in die Schanze geschlagen haben.

wir wo^ ' w so viel in unserer Macht steht, denen helfen, die durch diesen
Krieg in Not geraten sind : den Hinterbliebenen unserer gefallenen Helden, den
Kriegsbeschädigten und sonstigen Kriegsteilnehmern unserer Stadt , die unserer
Hilfe bedürfen . Und außerdem wollen wir die Daten durch Errichtung eines
schönen Erinnerungsmals würdig ehren.

wir können zwar den Kriegsbeschädigten und den Hinterbliebenen der
Gefallenen das nicht ersetzen, was sie für uns geopfert haben , wir können
ihnen nicht mehr den geliebten Satten , den Vater zurückgeben , wir können den
Beschädigten ihre Glieder , den Liechen ihre Gesundheit nicht wieder erstatten.
Uber wir können ihnen durch freudig geleistete Hilfe und durch würdige
Ehrung bekunden , wie sehr wir uns in ihrer Schuld fühlen und daß wir es
ihnen nicht vergessen werden , was sie für uns getan.

Aus dieser Gesinnung heraus haben die Semeindekollegien unter der
Zweckbezeichnung

liriegerdank und Rriegerehrung
aus dem Semeindevermögen die Lumme von 20000 Mk . ausgeschieden, die
durch freiwillige Zuwendungen und Gaben aus der Einwohnerschaft zu einer
großen Stiftung ausgebaut werden soll, um aus dem Ertrag bedürftigen Kriegs¬
teilnehmern und ihren Hinterbliebenen solche Ehrengaben reichen zu können,
daß den Bedachten wirklich damit geholfen ist.

Wir fordern nun die hiesige Einwohnerschaft auf , diesen Grundstock durch
Stiftungen und Gaben nach vermögen zu stärken und mitzubauen an diesem

schönen, immergrünen Denkmal der Dankbarkeit für unsere heldenmütigen
Krieger . Betrachte es jedermann als eine Ehrenpflicht, sein Scherflein beizutragen.

Einzeichnungslisten liegen aus bei der Stadtpflege , bei der Kreditbank
für Landwirtschaft und Gewerbe , bei der Spar - und Vorschußbank , beim Kon¬
sumverein , bei den Buchhandlungen Häußler und Olpp und bei Kaufmann
vinxon ; auch wird eine allgemeine Haussammlung am Montag , den 4. August
stattfinden , bei der Zeichnungen und Gelder, getrennt für Zwecke des Krieger-
danks (Stiftung ) und für Zwecke der Kriegerehrung (Ehrenmal an der Stadt¬
kirche) entgegengenommen werden.

Ealw , den 14. Juli 1919.
Der Ausschuß:

vr . Butsnrieth , Platzmeister Bernhardt , Volksschulrektor Beutel , Friedrich Bischofs,
Kammacher, Stcidtschultheiß Eonz Ivwe ., Gutsbesitzer vingler , Hch. Essig, Flaschnermeisterjg.,
Stadtschultheitz Göhner, Oberamtmann Gös , Verlagsbuchhändler Gundert , Nektar vr . Knödel,
Stadtpfarrer Letzguß, Med .-Kat vr . Müller , Rechtsanwalt Kheinwald , Frau Fabrikdirektor
Bannwald , Verw.-Bkt. Staudenmeyer , Komm.-Kat Wagner , Fabrikant Gustav Wagner,
Fabrikant Hermann Wagner , Frau Fabrikant Rosa Wagner , Handelsschuldirektor Gustav
Weber , Dekan Geller, Handelsschuldirektor Zügel.

Ealw

August Sailer
Lydia Zailer

ged. BStzler
vermählte

Ealw , 2. Kugust 1919.
Zuffenhausen

Mhelm kiempp
Zophie Äohlgemuth

llerloble

kiedenrell, im Kugurt 1919.

Zu kaufen gesucht gegen bar:
hier oder in der Umgebung oder sonstwo im Schwarzwald

Sägewerk.
Ausführliche Angebote über Gebäude, Wasserkraft, Ein¬

richtung, wie viel Grundstück dazu gehörtu. wie weit zur nächsten
Bahnstation nebst Preis unter St . 24 an die Geschäftsstelle
des Plattes erbeten.

8 MtsWs-WUlW. I
M Der werten Einwohnerschaftvon Calw und Bezirk
^ zur gefl. Kenntnis, daß ich die käuflich erworbene

> Wirtschaft
Hz- „Rebstock'
^ am Sonntag,  den 3 . August eröffnen
M werde und lade zum Besuche höflichst ein.
W Ls wird mein Bestreben sein, jedermann reell und
W gut zu bedienen.

Esttl . Äregler , Drehermeister.

Fast neue

Kreissäge
mit Schiebttsch

verkauft preiswert. Wer? sagt
die Geschäftsstelle ds. Bl.

Einen guterhaltenen

zu kaufen gesucht.
Wer sagt die Geschäftsstelle

des Blattes.

Neuweiler

Wir beehren uns, Verwandte, Freunde und
Bekannte zu unserer am Dienstag, den S. Aug.
1919 stattfindcnden

Hochzeits-Feier
in den Sasthofz. „Lamm" in Neuweiler sreund-
lichst einzuladen.

Michael Schlecht,
Sohn des Philipp Schlecht, Gemeindepfleger,

Neuweiler.

Dorothea Kübler,
Tochter des -fl 2oh. Georg Kübler, Bauer, ,

Breiteuberg.
Kirchgang 11 Ahr.

Samstag , den 9. August 1919, abds 7 Vs Uhr
im „Hirsch und Lamm " 88b " Hirsau

Lieder- und

2 Mavier -Vorträge
für Kt unä Jung
(Volks - u. Kinderlieder ) von

Helene Kausler, Reutlingen ^
Erwachsene Mark 2 .—, Kinder Mark 1.—. k

Sonntag » den 3. August

z Konzert
D der Stadtkapelle
G im Garten des „Bad. Hofes".
M Anfang Vr4 Uhr. Eintritt 50 Pfg.

GOGrKKSGGGKOrW
SSE*

AilMpieHeaßer Ealw- Rak Aof.
Vorstellung: Sonntag abends punkt 8 Uhr.

Ser 7te Moder.
Ein seltsames Erlebnis in 4 Akten.

Zn der Hauptrolle:

Melly Lagarst. "HW

Adolfs Laufbahn.
Schönes Lustspiel in 3 Akten.

US" Die Nachmittagsvorstellung fällt wegen
Garlenkonzerl für diesmal aus.

Sonntag von 11— 12 Uhr
(bei günstiger Witterung)

PkMNÄe-KöMt
im Stadtgarten.
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